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Angemeines  Badeverhalten
Bade-  und  Wa»,«io:sportregclii

1. Grundvorauisetzungen  sind  5. Nie  in  unbekannte  Gewässer

Gesundheit  und  Wohlbefinden,  springen!  ! Auch in Schwimmbä-
Schwimm-  und  Wassersport  nur  dern  jeweilige  Beckentiefe  beach-
bei  körperlicher  Gesundheit  aus-  tenl  Nie  auf  Schwimmer  oder  in
üben!  deren  unmittelbare  Nähe  sprin-

2.  Kinder  frühzeitig  schwim-  gen!

men  lernen  lassen  -  möglichst  6. Bei Ohrenerkrankungen  nie

schon  im  Vorschulalterl  Mit  dem  tauchen  oder  springen!

Wasser  rechtzeitig  vertraut  wer-  7. Unsichere  Schwimmer  oder

den!  Kinder  immer  beobachten,  nie

3.  a Vor  dem  Baden  oder völlig  alleine  ins Wasser  lassen,

nur  in flachen  Wasserbereichen

(N  ic  h t s c h w  im  m  e r b e c k e n )

schwimmen  lassen.

8.  Bei auftretendem  Kältege-

fühl  (blaue  Lippen)  sofort  das

Wasser  verlassen,  abtrocknen,

Badekleidung  wechseln,  in

Decken  einwickelnl

9.  Das  Wechseln  der nassen

Badekleidung  ist immer  ratsam,

beugt  Verkühlungen  und  Harn-

weginfekten  vorl

10. Nie  nach  größerem  Alko-

holkonsum  inü  Wasser  gehen

(schwimme4  oder gar tauchen

Schwimmen  immer  kühl  (kalt)

duschen  oder  langsame  Abküh-

lung  bzw.  Anpassung  beim  Hin-

einsteigen  ins Wasser  (bis  zu den

Oberschenkeln  ins Wasser  gehen

und  dann  Oberkörper,  Arme  und

Gesicht  mit  Wasser  abkühlen  -

wichtig  nqch  längerem  Sonnen-

bad  oder  Uberhitzung  des Kör-

pers!).

4.  Nie  mit  vollem  Magen

schwimmen,  d.h.  nie  sofort  nach

dem  Essen  in das Wasser  gehen,

sondern  wenigstens  1-2  Stunden

warten  !

wollen!  !)

l1.  Bei  nahendem  oder  begin-

nendem  GewJtter  Wasser  unbe-

dingt  verlassen  bzw.  nicht  mehr

ins Wasser  gehenl

12. Nie  nachts  oder  bei  einbre-

chender  Dunkelheit  baden!

13. Wildbaden  bzw.  das  Baden

in  wilden  Gewässern,  vorallem  in

unbekannten  Seen oder  fließen-

den  Bächen  oder  Flüssen  kann

sehr  gefährlich  sein  und  sollte  ge-

nerell  unterlassen  werden!  Baden

bzw.  schwimmen  nur  dort,  wo  es

ausdrücklich  erlaubt  bzw.  ein  Ba-

debetrieb  vorgesehen  ist!

14.  8ich  beim  Schwimmen

oder  Tauchen  nie  zuviel  zumuten

(Seeüberquerungen  usw.)ll!  Bei

derartigen  Unternehmungen  ent-

sprechende  Vorbereitung  (Dauer-

schwimmversuche  und  -trainirig)

in  Schwimmbädern  bzw.  Begleit-

personal  (Beobachter)  -  even-

tuell  mit  einem  Boot  -  mitneh-

19. Juli

15.Beachtung  und  Befolgung

allgemeiner  Badeordnungen  (in

Schwimmbädern),  die sehr  we-

sentlich  der  Sicherheit  der

Schwimmer  und  Badegäste  die-

nen!  Badeverbot  stets beachten!

16. Bei  Bootsfahrten  (Paddel-

gelboot)  'in  weiter  Entfernung

von  einem  Ufer  und  in  fließenden

Gewässern  immer  Schwimmwe-

ste mitführen  (am besten  sogar

ständij  tragen!)  weiters  Ret-

tungsringe,  lange  Seile,  Reserve-

ruder  oder  -paddel  im  Boot  mit-

führen!

Ebenso  die Sonneneinwirkung

berücksichtigen  (Reflexion  der

Strahlen)  und  sich davor  schüt-

zen. Aber  auch  Kälteschutz  und

vor  Wind  schützende  Kleidung

(lange  Hosen,  Pullover,  Wind-

jacken,  Anorak,  Ölzeug  oder  Re-

genschutzmäütel).  -  vorallem  bei

längeren  Segelpartien  -  mitfi'

ren  !

17. An  größeren  Seen und  am

Meer  stets Sturmwarnungen  be-

achten!

Ihr  Rotes  Kreuz

Wie  es fnüher  war

Reger  Fuhrbetrieb  auf  dem  Postplatz  in Nauders.  Rechts  die  vierspannige  Schweizer  [aost  bei  der  Abfahrt'  nach  Schuls.
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Bgm.Anton  Braun  60
Große  Vorhaben  in T.gnrlec)r  rcaliThcrt

Kürzlich  fand  eine  Geburtstagsfeier  des Gemeinderates mit  dem Jubi-
lar  im  Hotel  »Tramserhof«  statt  und  am  Freitag, den  19.7.85,  wird  im
Altersheim  eine  Geburtstagsfeier  der  städt. Bediensteten für  Bürger-
meister  Anton  Braun  gegeben.  'Foto:  Schütz

(schü)  Heute  kann  der  Bürger-  Das sachliche  Klirffa  im Lan-

meister  der Stadt  Landeck,  An-

ton  Braun,  seinen  60. Geburtstag

feiern.  Der  Jubilar  hat  während

seiner  nunmehr  beinahe  20 jähri-

gen  Amtszeit  als Bürgermeister

zahlreiche  Vorhaben  realisiert.

Anton  Braun  besuchte  die

decker  Gemeinderat  ist  vor  allem

auf  die ausgleichende  Art  des Ju-

bilars,  auf  seine  Großzügigkeit

und  sein  ausgeprägtes  demokrati-

sches  Bewußtsein  zurückzufÜh-

ren.  Mit  dem  Ziel  vor  Augen,  für

die  Bevölkerung  das Beste  zu er-

reichen,  werden  Sachprobleme  in

ruhiger  und  überlegter  Weise  be-

handelt  und  nicht  durch  Ideolo-

gie oder  parteipolitischem  Hader

beeinflußt.

Volksschule  und  Hauptschule  in

Landeck  und  erlernte  dann  den

Beruf  eines Industriekaufmanns

im Baugewerbe.  Nach  Kriegsen-

'e,  im  Krieg  stand  er an  verschie-

.:nen  Fronten  als Pilot  im Ein-

satz,  war  Bürgermeister  Anton

Braun  vier  Jahre  als Angestellter

der  Bezirkshauptmannschaft

Landeck  tätig.  Bis  zum  Jahre

1971 arbeitete  er als selbständiger

Kaufmann,  seither  wirkt  er als

Bezirksleiter  einer  Versicherungs-

anstalt.

Anton  Braun  ließ es jedoch

nicht  dabei  bewenden,  eine gut

fundierte  private  Existenz  aufzu-

bauen.  Er stellte  seine Tatkraft

und  Kenntnisse  in  den  Dienst  der

Öffentlichkeit,  und  zwar  zuerst

als Stadtrat  von  1962-1966,  wo-

bei  er die Funktion  des Finanzre-

ferenten  bekleidete,  und  von

1966  bis dato  als Bürgermeister

von  Landeck.  In  dieser  Funktion

zeichnen  ihn  Aufgeschlossenheit,

Ideenreichtum  und  Geradlinig-

keit  aus -  seine  Art,  die anfal-

lenden  Probleme  zu lösen,  ' ent-

spricht  den  Zielvorstellungen  mo-

derner  Raum-  und  Gesellschafts-

politik,  ausgerichtet  auf  die Zu-

kunft.

Weit  spannt  sich  der  Bogen  je-

ner  Vorhaben,  die  unter  der

Amtszeit  von  Bgm.  Anton  Braun

realisiert  wurden.  Es würde  zu

weit  führen,  hier  alle  Leistungen

im  einzelnen  anzuführen.  Dem

Betrachter  der  Stadt  Landeck  fal-

len  die vielen  Neuerungen  in  die-

ser Stadt,  sei es nun  im  Brücken-

bau,  Straßenbau,  Bau  von  Park-

plätzen,  Grünanlagen,  Spielplät-

zen, genauso  ins Auge  wie der

Bau  des Altersheimes,  deq Feuer-

wehrhauses,  die Neuerungen  auf

dem  Schul-  und  Kindergartensek-

tor.  Sicherlich  sind  dies in einer

demokratischen  Gemeinschaft

nicht  nur  die  Leistungen  einer

Einzelperson,  Bgm.  Anton

Braun  verstand  es jedoch,  die

entsprechenden  Weichen  zu stel-

len und  für  die Realisierung  der

verschiedenartigsten  Projekte  zu

sorgen.

Beweise  für  die  Wertschät-

zung,  die  Bgm.  Anton  Braun  al-

lerorts  entgegengebracht  wird,

Wir Spannen und rahmen Stickb'rlder für Sie
jl IhrTextilhaus : J

sind  auch  die  zahlreichen  Ehrun-

gen,die  er bisher  entgegen  neh-

men  durfte  und  die  diversen

Funktionen,  die er neben  seiner

Tätigkeit  als  Bürgermeister  be-

kleidet.  So ist  Anton  Braun  unter

anderem  Träger  des  Ehrenzei-

chens  des Landes  Tirol.  Weiters

bekam  er  den  Ehrenring  der

Stadt  Landeck  verliehen.

Bezirkslehrerchor  Landeck
beim'  Carinthischen  Sommer  85

Als  erster  Nordtiroler

Chor  nahm  der  Bezirks1eh-

rerchor  Landeck  am Sonn-

täg,  dem  7. Juli,  am  Carinth-

ischen  Sommer  85 teil  und

gestaltete  die M@sse  in der
Stiftskirche  Ossiach.  Zur

Aufführung  gelangte  die

fünfstimmige  Missa  prima

++Sexti  toni«i  von  Giovanni

Croce.  Als  Proprium  wählte

Chorleiter  Bruno  Öttl  fünf

Werke  von  Heinrich  Schütz,

wodurch  die  Messe  eine  be-

sondere  Einheitlichkeit  und

Geschlossenheit  . erhie1t.

Hans  Tschiderer-an  der  Or-

gel  tat  durch  sein  feinfühli-

ges  Spiel  noch  ein  übrigös.

Mit  starkem  Beifall  bedank-

ten  sich  die  Besucher-in  der

überfüllten  Kirche  für die

Messegestaltung  durch  den

Lehrerchor.  '

Auch  belm  anschlleßen-

den  Singen  im Stiftshof,  wo

der  Lehrerchor  einige  Volks-

lieder  zum  besten  gab,

spendeten  die  vielen  ZuhÖ-

rer  großen  Applaus.

Eine  Anmerkung  sei  noch

erlaubt:  Als  man  sich  nach

dem  Abendkonzert  mit  Ver-

antwortlichen  des  Carinthi-

schen  Sommers  wieder  traf,

meinte  der  Stellvertreter,

Manfred  Pirkner:  +föeute

war  für mich  ein schöner

Sonntag.  Am  Vormittag

habt  ihr  die Messe  so ein-

drucksvoll  gestaltet,  dann

begeisterte  der  jurige  Preis-

träger  Vlada  aus  Wien  in

seinem  Klavierkonzert,

abe,nds  feierte  der  Weltstar

Katia  Ricciarelli  triumpha-

len  Erfolg  in der  Stiftsk.ir-

che,  begleitet  vom  Piani-

sten  Vincent  Scalera,  beide

von  der  Mailänder  Scala«.

Mit  der  Einladung,  in zwei

Jahreö  wieder  zu kommen,

trat  der  Lehrerchor  am  Mon-

tag die Heim(eise  an und

beendete  den  ereignisrei-

chen  Vereinsausflug.
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Spende  für  das Rote  Kreuz Kolleg  für

F,rzfüher  in Zams

Schützenfest  in Zams

Die Schützenkompanie  Zams  veranstaltete  am vergangenen  Wochenende  das 8chützenfest
der  Talschaft  Landeck.  Am  Sonntag  zelebrierte  Generalvikar  Dr. Josef  Hammerl  die  Feldmes-
se, es folgten  Festansprachen  und  Ehrungen.  Im Festzelt  hatte  man  dann  genug  Gelegenheit,
gegen  die Hitze  dieses  Tages  »»anzukämpfen««.  Foto:  Klingseis

Gvmviiid6t»föL1
fönde«:k,

Mal:tii:iLi.  66
Tel.:

05442-4530
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Erfolg  dtuach Fütuaung
Seminar in der Handelskammer  Landeck

(schü)  Über  . Initiative  von

Egon  Thurner  aus  Imst,  New

Age  Management  Services,  ist es

gelungen,  J.G.  Stallmann,  Un-

ternehmensberater  aus der  BRD,

für  zwei,Tage  nach  Landeck  für

ein  Firmenseminar  der Firmen

Handl&Co,  Pians  und  der  Firma

Corda  Geiger,  Landeck,  einzula-

den.  J.G.  Stallmann  hat  das Dr.

Blachard  Seminar  ins Deg;sche

übersetzt  und  erstmals  in Oster-

reich  dieses  Seminar  in deutscher

Sprache  gehalten.

Dr.  Kenneth  Blanchard,  der

besonders  als Autor  des »the  one

tninute  manager«  bekannt  ge-

'+rden  ist,  nahm  sich  in hervor-

rag@nder  Weise  dem  Thema Füh-

rungsverhalten  an.  Besonders

drei  Faktoren  sind  entscheidend

für  den Erfolg  eines Unterneh-

mens:  Führung,  Führung  und

nochmals  Führung.

Der  Unternehmer  und  führen-

de Mitarbeiter  müssen  sich  mehr

denn  je bewußt  werden,  daß  die

Fähigkeit,  andere  Menschen  zu

führen,  für  die  Zukunft  eines

Unternehmens  entscheidend  ist.

Die  Geschichte  der Menschheit

ist  voller  Beispiele  dafür,  wie  die-

ser Faktor  immer  und  irnmer  wie-

der über  Erfolg  oder  Mißerfolg

entschieden  hat.

Es gibt  nicht  einen  besten  Füh-

rungsstil.  Der  beste  Führungsstil

ist der,  welcher  der  jeweiligen  Si-

tuation  tatsächlich  entspricht.

Erst  die  Fertigkeit,  auf  einer  gan-

zen Palette  von Führungsstilen

zu spielen,  fördert  und  erbringt

Spitzenleistungen  aller  Mitarbei-

ter.

Die  Veranstaltung  wurde

durch  die Handelskammer  Lan-

deck  unter  dei  Thema  »Erfolg

durch  Ftförupg«  ausgezeichnet

organisiert.  Das Echo  der Teil-

nehmer  war  so  hervorragend,

daß  eine  Wiederholung  dieses  Se-

min:irs  für  Herbst  1985 geplant

ist.

Postfüenst  in  Tirol
Der  Postdienst  wird  in Tirol

von  205  Postämtern  durchge-

führt,  von  denen  192 auch  Zu-

stelldienst  iversehen.  Dazu  kom-

men  noch  53 Poststellen.  37 Post-

ämter  versehen  über  die normal

übliche  Arbeitszeit  hinaus

Dienst.  Bei den Postämtern  mit

a'ustelldienst  sind  insgesamt

085  Briefzustellbezirke  einge-

richtet.

Zur  Verbesserung  der Zustel-

lung  im ländlichen  Bereich  wur-

den  260 Landzustellbezirke  mo-

torisiert.  In  diesen  Bezirken  sind

220  zweispurige  Zustellfahrzeuge

im  Einsatz.

Für  die  Briefzustellung  sind

außerdem  noch  1.240  Abgabe-

briefkästen  aufgestellt.  Weiters

stehen  den  Postkunden  8.719

Schließfächer  zur  Verfügung.

Die  Anzahl  der Briefkästen  in

Tirol  beträgt  2.105.  Außerdem

sind  vorwiegend  im Bereich  von

Postämtern  361  Briefmarken-

automaten  eingesetzt.

Im  Jahr  1984  in Tiröi  aufgege-

bene  Postsendungen:

Briefe  49,1  Millionen,  Postkar-

ten  24,7  Millionen,  Drucksachen

(ohne  Massensendungen)  23,8

Millionen,  Massensendungen  mit

allgemein  gehaltener  Anschrift

63,9  Millionen,  Massensendun-

gen  mit  persönlicher  An,schrift

22,6  Millionen,  Zeitungen  40,2

Millionen,  Pakete  4,9  Millionen.

Diätberatung
An  der Ge!iundheitsabteilung

der  Bezirkshauptmannschaft

, Landeck  findet  im  Ju]i,  August

und  September  keine  Diätbera-

tung  statt.

SPÖ Sprechtage
Im  Juli  entfallen  die Sprechta-

ge mit  Bezirksobmann,  Abgeord-

neten zum  8ationa1rat,  Mag.
Walter  Guggenberger.  Nächster

Sprechtag  am Dienstag,  den 6.

August  von  9 bis Il  Uhr  im  SPO

Bezirkssekretariat  Landeck,  Mai-

sengasse  20, Tel.  05442-2517

'liWAG-Bi1anz  1984
In seiner  Aufsichtsratssitzung

behandelte  der  Aufsichtsrat  der

TIWAG  Geschäftsbericht  und

Jahresabschluß  der  Tiroler  Was-

serkraftwerke  AG  für  das Jahr

1984.  Das  vergangene  Geschäfts-

jahr  war  aus energiewirtschaftli-

' cher  Sicht  gekennzeichnet  durch

schlechte  Wasserführung  im er-

sten  Halbjahr,  auf  der  Ver-

brauchsseite  durch  eine  Zu-

wachsrate  des Landesgesamtbe-

darfes  von  5,2(!7o, wopfit  Tirol

wieder  Über  dem  Zuwachsdurch-

schnitt  des Gesamtbundesgebie-

tes  liegt.  Die  Abgabe  in  Tirol

stieg um  I78,2  Millionen  Kilo-

wattstunden  an.

In  den  TIWAG-Kraftwerken

konnten  wasserführungsbedingt

mit  2.185,8  Millionen  Kilowatt-

stunden  um  272,6  Millionen  Kilo-

wattstunden  weniger  erzeugt  wer-

den  als  1983.  Die  Kosten  für

Stromeinkauf  erreichten  daher

mit  über  einer  Milliarde  Schilling

ein  Plus  gegenüber  1983  von  163

Millionen  Schilling.  In  Würdi-

gung  dieser  Tatsache  betonte

Aufsichtsratsvorsitzender  Lan-

deshauptmann  Eduard  Wallnö-

fer  nach  der  Sitzung  die  Notwen-

digkeit,  die  Wasserkräfte  im  eige-

nen  Land  weiter  auszubauen.

Von  den  630,4  Millionen  Schil-

ling,  die  im  Berichtsjahr  inve-

stiert  wurden,  flossen  bereits  135

Millionen  Schilling  in das in Bau

befindliche  Drpukraftwerk  Stras-

sen - Amlach.  Mit  seiner  Erzeu-

gung  von  233 Millionen  Kilowatt-

stunden  wird  es bei Betriebsauf-

nahme  im  Jahre  1989  gerade  den

Verbrauchszuwachs  von  knapp  2

Jahren  abdecken  können.

Im  Bereich  Umspann-  und

Verteilanlagen  wurden  253,2  Mil-

lionen  Schilling  investiert,  davon

34,3 Millionen  Schilling  für  das

Umspannwerk  Kirchbichl.  Die

Bilanz  1984  schließt  nach  Rückla-

gendotierung  zur  Stärkung  der

Eigenkapitalbasis  mit  einem  Jah-

resverlust  von  30,8  Millionen

Schilling,

Neuestr  F,ink.iiiiipns«1füen  riir  Tirol
Durchschnittsverdienst  1984 S 11.280.-ü  brutto

Der  Bruttoverdienst  der  Tiro-

ler  Arbeitnehmer  ist  zwischen

1979  und  1984  geringer  gestiegen

als die  Inflationsrate  und  es kann

davon  ausgegangen  werden,  daß

dadurch  die  Durchschnittsein-

kommen  in diesem  Zeitraurr'  real

gesunken  sind.  Dies  ist eines  der

wesentlichsten  Ergebnisse  der

neuen  und bisher  umfangreich-

sten  Einkommensanalyse  der  AK

Tirol.  In  Erweiterung  der  bisheri-

gen  Untersuchungen  erstreckt

sich  die  regionale  Gliederung

nicht  nur  auf  die  9 Bezirke,  son-

dern  auch  auf  die  55 nach  der  Ti-

roler  Raumordnung  festgelegten

Planungsräume.  Da  innerhalb

dieser  Planungsräume  weiters

nach  Geschlecht,  Wirtschaftssek-

toren  und  teilweise  sogar  nach

Branchen  unterschieden  wird,  er-

geben  sich aus den  vorliegenden

Zahlen  sehr  wesentliche  Erkennt-

nisse über  den Stand  der wirt-

schaftlichen  Entwicklung  in die-

sen Regionen.

Der  mittlere  Verdienst  (das  ist

jenes  Einkommen,  das von  der

Hälfte  der  Arbeitnehmer  minde-

stens  erreicht  wird)  betrug  1984  S

11.280.-.  Ein  Viertel  aller  Ar-

beitnehmer  verdient  weniger  als S

7.811.-,  ein Viertel  mehr  als S

15.378,-.  10o7o der  Tiroler  Ar-

beitnehmer  beziehen  Verdienste,

die mehr  als S 20.700.  -  ausma-

chen.

Frauen  verdienen  generell  um

ca. 32'Vo weniger  als Männer  und

die  mittleren  Einkommen  der  Ar-

beiter  (S 10.712.  -)  sind  um  14"7o

niedriger  als die  der  Angestellten

(S 12.441.-).  Je höher  die Ein-

kommen  sind,  desto  größer  wird

der  Verdienstunterschied  zwi-

schen  Arbeitern  und  Angestellten

und  die  Verdienstunterschiede

zwischen  diesen  beiden  Gruppen

sind  bei  Männern  nahezu  doppelt

so hoch  wie  bei  den  Frauen.

Nach  Wirtschaftsklassen  ge-

reiht  werden  die höchsten  Ein-

kommen  in der Elektrizitätsver-

sorgung  (S 18.541.-),  im Ver-

lagswesen  (S 16.275.-),  im  Luft-

verkehr  (S 16.200.  -)  und  in  der

Wirtschaftsklasse  Papier  und

Pappe  (S 15.833.  -)  bezahlt.  Die

niedrigsten  Einkommen  findan
sich  in  den  Wirtschaftsklassen

Körperpflege,  Reinigung  und  Be-

stattung  (S 6.852.-),  Einzelhan-

del  mit  ' Nahrung,  Bekleidung,

Kosmetik  (S 7.794.  -)  sowie  Be-

kleidung,  Bettwarenerzeugung  (S

8.370.-).Generell  sind  die Ver-

dienste  im  produzierenden  Be-

reich  höher  als  im  Dienstlei-

stungsbereich.

Im  Verhältnis  zum  Bundes-

durchschnitt  lag  das  mittlere  Ein-

kommen  der Tiroler  Arbeitneh-

mer  1984  um  3,5%  niedriger,  wo-

bei die größten  Einkommensun-

terschiede  zwischen  Tirol  und

dem  Bundesdurchschnitt  die  An-

gestellten  aufweisen  (-6,5'7o).

Einzig  die Verdienste  der  weibli-

chen  Arbeiter  sind  in  Tirol  hÖher

( + 5,6Wo) als im  österreichischen

Durchschnitt.

Die  niedrigsten  mittleren  Ver-

dienste  werden  in  den  wirtschaft-

lichen  Problembezirken  (unter-

durchschnittliche  Wertschöp-

fung,  ungünstige  Wirtschafts-

struktur,  hohe  Arbeitslosigkeit

und  wenig  Arbeiisplät'ze)  Lienz

,(]2Wo  weniger  als im  Tiroldurch-

schnitt)  sowie  Imst  und  Landeck

(-9o7o) bezahlt.  Die  Verdienste  in

Kitzbühel  liegen  um 7"1o unter

dem  Landesdurchschnitt,  in  Kuf-

stein  um  4Wo darunter.  Im  Lan-

desdurchschnitt  liegt  Innsbruck

-Land,  4o7o darüber  der Bezirk

Schwaz,  gefolgt  von  Reutte

(+5Wo)  und Innsbruck  - Stadt

( + 8"7o).
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Tiroler  Freizeittöne
(rr)  Kürzlich  fand  im  Kongreß-

haus  Innsbruck  die Schlußveran-
staltung  der »Tiroler  Freizeittö-
ne«  statt.  Aus  rund  80 Gruppen
hatten  sich 12 für  diesen  Auftritt
qualifizieren  können.  Bereits  am
Freitag  abends  traten  in der  Do-
gana  zwei  Vertreter  des Bezirkes
Landeck  auf.  Einerseits  war  es
der  junge  Spiritualchor  Landeck,
der  mit  ))ROll  Jordan  rolfö,
»Judgement  day«,  »Zekiel  saw
the Wheefö,  »Go  down  Moses«
und  »Joshua  fought  the  battle  of
Jericho«  Sangeklänge  in die an
und  für  sich  »kalte  Dogana«
brachte.  Unters,t,ptzt  wiederum
von  ihrer  eigenen  Rhythmusgrup-
pe, die sachlich  und  dezent  be-
greitete.

Letzter  Auftretender  des Frei-
tagabend  war  dann  Frizzey  Greif
aus Prutz,  der mit  einem  Groß-
aufgebot  an Sängern,  Instrumen-

talisten,  Theaterspielern  und
Bühnenbildnern  in der  Dogana
aufkreuzte.  Mit  seinen  EigeB-
kompositionen  »Why  Mr.
President«,  »Slum  Break«  und
»Its  our  Life«< bot  er mit  großar-
tiger  Besetzung  (er  verpflichtet
unter  anderem  eine Solosängerin
von  den  Les  Humphries!)  eine
Monstershow,  die bis 1.30  Uhr
anhielt.

Am  Samstag  kam  die leichtere
Muse  zu Ton.  Neben  volkstümli-

chen  Klängen  und Volksmusik
(seit  Samstag  müßte  dieser  Unter-
schied  auch jedem  Laien  ver-
ständlich  sein!)  kamen  auch  die
»klassischen  Vertreter«  des Lan-
des zu ihrem  Auftritt.

Das Piffari  Blechbläserensem-
ble eröfföete  den Konzertabend
mit  einer  Komposition  von  Hen-
ry Purcell,  Allegro  and Air.  Es
waren  sehr viele  Zuhörer  anwe-

Hpim»thiihnr  Pigns

send,  die Akkustik  im  Saal  Tirol
des  Innsbrucker  Kongreßhauses
war  ausgezeichnet  und  das Piffa-
ri Ensemble  aus Landeck  war  da-
bei  die  einzige  Gruppe,  die es ver-
suchte,  ohne  Verstärker  ihren
Auftritt  zu bestreiten.  Neben  ei-
ner  Brasspolka  von  Josef  Ho-
rovitz  und dem  Quartett  1983
von  Dietmar  Wachter  kamen
weiters  2 Ragtimes  zur  Urauffüh-
rung,  die vom  Ensemble  selbst
arrangiert  wurden.

Klassisch  gab sich auch Mi-
chael  Öttl,  der  neben  einem  Pre-
ludium  auch  einen  Trapermarsch
aufführte.  Michael  Ottl  kann
nach  einem  solchen  Auftritt,  (er
spielte  als einziger  solo)  seine  Ab-
stammung  und  Musikschulung
nicht  leugnen.

Die  Saitenmusik  der  Lan-
decker  Musikschule  unter  der
Leitung  von  Dir.  Otto  Juen  ver-
trat  den  Bezirk  in  Sachen  Volks-
musik  und  konnte  seine  Qualitä-
ten  klar  unter  Beweis  stellen.

Die  Traxl  Dirndln  beschlossen
den  langen  Konzertabend  mit
volkstümlichen  StÜcken.  Neben
dem  Handycap,  als letzte  Gruppe
nach  fast  3 Stunden  auftreten  zu

müssen, kam nocb die nachlas-
sende  Aufmerksamkeit  der
Mischtechnik  hinzu,  die anschei-
nend  schon  zu föhr  mit  dem  Fei-
erabend  liebäugelten.

Alle  Gruppen,  die sich  für  die
Schlußveranstaltung  qualifizie-
ren  konnten,  erhielten  aus  der'
Hand  von  Kammerpräsident
Abendstein  ein Dekret.

Am  Sonntag,  den  21. Juli findet  im Gemeindesaal Pians um 20.15 Uhr
eine weitere  Vorstellung  des Lustspiels »Ein total verrücktes Paar«
statt.  Das  Stück,  in dem recht eindrucksvoll  gezeigt wird, wie die Me-
dien  die  Fantasie  mancher Menschen anzuregen im Stande sind, mrd
während  des ganzen  Sommers jeden 2. Sonntag aufgeführt.  Der Ein-
tritt  beträgt  S 50.-.  Karten werden ab 19.30 Uhr  an der Abendkasse
ausgegeben.

Personen  und  ihre  Darsteller: jklbert Kaiser, ein kleiner Beamter
(Sprenger  Hermann),  Melanie, seine Frau (Gitterle  Rosmarie), Gitti,
beider  Tochter-(Ladner  Monika),  Walter, beider Sohn (Weiskopf
Bernhard),  Dr.  Eberhard Schock, ein Psychiater (Sprenger Franz),
Frau  Bauer,  Nachbarin  (Schütz Christl),  Kommissar  Fangeisen (Pfei-
fer  Willi),  Wärter  einer  Anstalt  (Kaufmann  Hans), Wärter  einer An-
stalt  (Weiskopf  Norbert).

Stadtmusikkapelle  Landeck  in Südtirol
Am  vergangenen  Sonn-

tag  wurde  die  Stadtmusik-
kapelle  Landeck  anläßlich
der  Feierlichkeiten  ))750
Jahre  Bürgermusikkapel1e

Brunnek««  nach  Südtirol  ein-
geladen.  Aus  Vorarlberg
war  die  Militärmusikkapel1e

zu Gast  und  weitere  Südti-
roler  Kapel1en  waren  vertre-

ten, um das  Jubiläum  der
Brunneker  Musikkapelle
mitzufeiern  und  mit  Konzer-
ten  mitzugestalten.  Trotz
der  Anstrengung  durch  die
Hitze  des  letzten  Sonntages
war  diese  Feier  ein  gelunge-
nes  und  erfreuliches  Fest
für  a//e  Beteiligten.

Am  Freitag,  den,  19. Juli
feiert  Herr  Gerhard  Kraft
aus  See  seinen  49. Geburts-
tag  und  35 Jahre  Kellner.
Seine  Frau  mit  Familie  und
Chefleuten  mit  Angestellten
gratulieren.

Wir  suchen:

Schlosser  mit  Kenntnissen  in
der  Kunstschlosserei,  Textilarbei-
ter  (nach  Dornbirn),  Tischlermei-
ster,  Bau-  und  Möbeltischler,
Bundzimmerer  für  Balkone,
Decken  usw. Kranführer,  Lauf-
kranführer,  Schutzgasschweißer,

Chemiewerker  oder  Drogist,
Buchhalter,  a Außendienstmitar-
beiter  für  Versicherungen,  Ver-
treter  für  Reinigungsartikel,  Än-
derungsschneiderin,  Lebensmit-
telverkäuferin  (aus dem Raume

Oberes  Gericht),  Verkäuferin  für
die  Heimtextilienabteilung,  AI-
leinkoch,  Abwäscher,  Hausmäd-
chen,  Kellnerin,  Küchengehilfin.

Bei  Stellenangeboten  ohne  An-
gabe  von  IAhnen  erfolgt  eine
mindestens  kollektivvertragliche
Entlohnung.

Verlautbarung
Vom  Amt  der  Tiroler  Lan-

desregierung  wird  auch
heuer  wieder  eine  Brennmit-
telaktion  durchgeführt.  Die
Aktion  hat  am 1.4.1985  be-
gonnen  und  endet  unwider-
ruflich  am  31.8.1985.  Die
Einkommensgrenze  für  die
Brennmitte1aktion  beträgt
S 4.600.-  fÜr  Alleinstehende

und  S 6.500.  -  für  Ehepaa-
re. Njcht  als  Einkommen  be-
rechnet  werden  Blindenbei-

hilfe,  Pflegebeihilfe  und
Hilflosenzuschuß.

Für  eine  Beantragung

sind  die  Einkommensnach-

weise  (Rentenabschnitte,

Lohnbestätigungen  etc.)  a/-
1er im  Haushalt  lebenden

Personen  vorzulegen.  Die
Antragsformulare  für  die
Brennmittelaktion  liegen
bei  der  Stadtgemeinde  Lan-
deck,  Zi. 7, 1. Stock,  auf.  '

Es ist  besonders  darauf
zu achten,  daß die Ansu-
chen  bis  spätestens
31.8.1985  beim  Stadtamt
Landeck  eingebracht  wer-
den,  da später  ejnlangende
Ansuchen  nicht  mehr  be-
rücksichtigt  werden  kön-
nen.

Der  Bürgermeister

Anton  Braun

I
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preis  S.5.-,  Jahresabonne-
ment  S 120.-.  Bezahlte  Texte
im Redaktionsteil  werden  mit
(Anzeige)  gekennzeichnet.
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mine  und Mineralstoffe  sind  di-
rekt  unter  der Schale am stärk-
sten  konzentriert  und  werden
meist  durch  das Schälen  entfernt!

»Der  Mensch  ist, was er ißt«
40 dag  Karotten,  1 i

Rosinen,  2 EL  Walnt
nensaft,  pflanzliches  «

Karotten  fein  rasp
blättrig  schneiden,  P
hacken,  Rosinen  heii
Alle  Zutaten  vermeng
Zitronensaft,  Salz  ui
schmecken.

Spinatsalat
50 dag Spinat,  20 dag Cham-

pignons,  5 dag Pignolien  oder
Walnüsse,  Knoblauch,  Oregano,
Salz, 1/4  l Rahm,  1/4  l Joghurt

Rohe  Spinatblätter  grob
schneiden  und mit  fein  blättrig
geschnittenen  Champignons  ver-
mengen,  Pignolien  dazugeben,
Marinade  mit  Rahm  und  Joghurt

Fenchelsalat
2 Fenchelknollen,  2 Karotten,

4 EL Sonnenblumenkerne,  Oli-
verföl,  Apfelessig,  Salz, 2 EL  ge-
hackten  Kerbel  oder  Basilikum,
Eissalat

Fenchel  vierteln  und  in ca. 1/2
cm große  Stücke  schneiden,  mit
grob geraspelten  Karotten  und
Sonnenblumenkernen  vermi-
schen,  marinieren  und  auf  Eissa-
lat  anrichten.

Erholung  auf  dem  Land...

enthalten  im Vergleich  zu tieri-
schen Fetten  wertvollere  Stoffe,
die der Körper  selbst  nicht  bilden
kann,  diese aber  ständig  braucht.

Deshalb  sollte  man  auch  wäh-
rend  einer Schlankheitskur  Fett
zu sich nehmen.  Ein  hochwerti-
ges Speiseöl  ist sowohl  zum  Bra-
ten und  Backen  als auch  zur  Zu-
bereitung  gesunder  Salate  beson-  !!
ders  gut  geeignet.  Folgende  Salat-
rezepte  stammen  aus der Bto-
Küche!,.  in der vor  allem  auf  die
Qualität  der  Zutaten  geachtet

wird. -  Nur erntefrisches Gem9-
se verwenden,  auch  Essig  und  Ol
müssen  von allerbester  Qualität
sein, um den Anforderungen  der
Bio-Küche  wirklich  gerecht  zu
werden.

Wer  sich gesund  ernähren  will  muß  auch  täglich Rohkost essen. Sala-
te enthalten  vor  allem  Vttamtne,  Mineralstoffe  und Haliaststoffe, die
für  die Yerdauungstätigkeit  des Darmes  wichtig sind. a

(CL)  Dies  ist zwar  ein weiser
Spruch,  der schon  immer  Gültig-
keit  hatte,  aber  vor  allem  in den
letzten  Jahren  durch  die Erkennt-
nisse  in  der  Ernährungswissen-
schaft  den  Menschen  immer
nehr  bewußt  gemacht  wurde.
i)as  Problem  der falschen  Ernäh-
rung  wird  jedoch  durch  diese gut-
gemeinten  natschläge noch  nicht
gelöst.  Jeder  kennt  zwar  das
Idealgewicht,  weiß,  daß Gemüse
und Ballaststoffe  wichtig  für  die
Verdagung  sind,  daß Rohkost
ein wichtiger  Bestandteil  des täg-
lichen  Speiseplanes  sein soll und
daß zuviel  Fleisch  und  Fett  den
Organismus  belasten.

Daß  es aber  beispielsweise  viele
versteckte  und  unterschiedlich
wertvolle  Fette  gibt,  ist schon  we-
qiger  bekannt.  Damit  stellt  sich  Gurkensalat
für  den Konsumenten  die Frage:  2 Gurken,  1/4  l Rahm,  4 EL
»Welches  Fett und in welcher  Borretsch  (Gurkenkraut),  etwas
Menge?«  Kein  Fett zu essen ist  Majoran,  Salz,  Knoblauch,  Essig
sfölecht,  weil  es der Körper  für  Gurken  halbieren  und in 1/2
verschiedene  Stoffwechselvor-  cm  große  Scheiben  'schneiden.
gänge  braucht,  z.B.  zur Auf-  Rahm  mit  Borretsch,  zerdrÜck-
nahme  und  Verwertung  der fett-  tem  Knoblauch,  Majoran  und
R5s1ichen Vitamine  oder  zur Lie-  wenig  Essig  verrühren,  dann  erst
ferung  der Energie.  Nicht  jedes  salzen  und  die Marinade  über  die
Fett  ist  dafür  aber  geeignet.  Gurken  gießen. Nach  Möglich-
Pflanzliche  Fette  (Maiskeimöl,  keit  frische  Gurken  verwenden,
Sonnenblumenöl,  Olivenöl...)  die man  nicht  scMlen  muß.  Vita-

...suchen  viele  in der warmen  Jahreszeit.  So richtig  erholsam  und  ver-
gnüglich  wird  der Ausflug  ins Grüne  erst in der entsprechenden  Jaei-
dung.  Zu  diesem  Zweek  wie  geschaffen  ist  füeser  Zweiteiler  mit  zartem
Blütenmuster  aus der Frühjahr/Sommer  Kollektion  '85  von  ROWE.
Luftig  und  leger  das Oberteil  mit  kurzen  Puffärmcln  und  großzügigem
Ausschnitt,  kleine  Säumchen  neben  der Knopfleiste,  Bänder  an Är-
meln  und  Taille  sind  die reizvollen  Details.

Karottensalat

I:f.  Jull

herstellen  und  Salat  ab-
schmecken.

Wurzelsalat

80 dag gemischtes  Wurzelge-
müse  (z.B.  Karotten,  Selleriewur-

kpfel  2 EL  zel, Petersilienwurzel,
kSSe, Zitro-  Kohlrabi...),  Apfelessig,  Sonnen-
)1 blumenöl,  Shlz, frische  Kräuter

elni  Apfel  Gemüse sorgfältig  bürsten  und
Jüsse grob  mit  der Schale fein  raspeln.  Mit
5 waschen.  Salz, Essig,  Ol,  frischen  Kräutern
(5H und  mit  und  eventuell  etwas  Wasser
id  ö1 ah  abschmecken,  '



Aus  der  Geschichte  des
Wann  wird  ein altes  \i

Der  heute  20 bis 30 Meter  ab-

seits der  Kirche  einsam  stehende

Glockenturm  wird  bei  vielen

Leuten,  die diese Tatsache  be-

merken,  wenn  sie daran  auf  der

Bundesstraße  vorbeifahren,  Ver-

wunderung  hevorrufen.  Der  Ein-

geweihte  weiß  aber,  daß  der  gnq-

ße Dorfbrand  vom  l1. August

1911,  der  45 Wohnhäuser  mit  den

dazugehörigen  Wirtschaftsge-

bäuden  und  die Kirche  in Schutt

und  Asche  legte,  sowie  den  Helm
des Turmes  und  das Geläute  ver-

nichtete,  letztlich  die  Ursache  für

' den heutigen  Zustand  ist, denn

das Mauerwerk  des Turmes  war

im  Gegensatz  zu dem  der  Kirche

unversehrt  geblieben.  Daß  aber

dieser  Turm  seine  Errichtung

ebenfalls  einem  großen  Brand

verdankt  wie  die heutige  Kirche,

ist wohl  den meisten  Zammern

nicht  bekannt.

Nach  der  Pfarrchronik  ver-

nichtete  eine  große  Feuersbrunst

am 14.  Februar  1764  ebenfalls  42

bis  43 Häuser.  Das  Dach  der  Kir-

che wurde  eingeäschert,  an der

Innenausstattung  entstand  gro-

ßer  Schaden,  aber das Mauer-

werk  blieb  brauchbar,  während

der  Turm  einstürzte.  Damals

mußte  wohl  das Dach  der  Kirche

erneuert  und  die  Einrichtung  der-

selben  restauriert  wejden,  den

Glockenturm  mußte  man voll-

kommen  neu baüen.  Auch  war

ein neues Geläut  anzuschaffen.

Erst  Ende  Juli  1778  konnten  die

neuen  Glocken,  sechs  an der  Zahl

geweföt  und  aufgezogen  werden.

Uber  14 Jahre  hatte  man  für  den

Turmbau  und  Glockenkauf  ge-

braucht,  was angesichts  des Um-

standes,  daß  nur  20 Häuser  vom

Brand  verschont  blieben  und  die

Zeiten  allgemein  schlecht  waren,

nicht  verwunderlich  erscheint.

1772  hat  jedenfalls  die  Gemeinde

Zams  beschlossen,  das Fleckchen

Öden Grund  hinter  dem  Brugg-

feld,  wo  die Schießstätte  gestan-

den  war,  zu verkaufen  und  den

Erlös  für  den Turmbau  zu ver-

wenden.

Der  neue  Turm  wurde  aber

nicht  mehr  südlich  der  Kirche  er-

richtet,  sondern  nördlich  davon,

dort,  so  früher  die  Sakristei

stand,  zu  der  ein  überdachter

Weg  vom  Widum  herführte,  da-

mit  der  Herr  Pfarrer  trockenen

Fußes  in seine  Kirche  kam.  Wir

müssen  uns also vorstellen,  daß

die alte,  geostete  Kirche  mit  ih-

rem  Altarraum  südlich  am Turm

angelehnt  war.  Der  1764  zerstörte

Turm  stand  daher  mitten  auf  der

heutigen  Bundesstraße.  Der  neue

Olockenturm  erhielt  anläßlich

der Fasadenerneuerung  der Kir-

che  im  Jahre  1887 einen sehr

schlanken,  spitzen  Helm  anstelle

des bisherigen  niederen  Zeltda-

ches.  Der  Plan  hierzu  wurde  vom

Maurermeister  Andreas  Klotz  in

Ötz gezeichnet,  der wohl  auch

den  Bau  ausgeführt  hat. Nach

diesem  Plan  maß  der  oberste

Mauerkranz  der  Glockenstube

5m  90 im  Quadrat.  Darauf  wurden

yier  Giebelfelder  mit  einer  Höhe

von 7 m 50 aufgemauert.  Der

achtseitige,  mit  Schindeln  ge-

deckte  Helm  hatte  von  der

Glockenstube  bis  zur  Turmkugel

eine  Höhe  von  34 m 50. Mit  die-

sem  Turm  konnten  sich  die  Zam-

mer  sehen  lassen.  Der  Brand  von

1911 eröffnete  die Möglichkeit,

die  neue  Kirche  nach  Westen  ab-

zurücken.  Damit  war  die  Voraus-

setzung  geschaffen,  die  Landstra-

ße,  die  bis  dahin  östlich  des

»Schwarzen  Adlers«  und  des

Hauses  Grissemann  vorbeiführ-

te, zu begradigen  und  die  heutige

Trasse  einzurichten.

Mit  dem  Bau  der  neuen  Kirche

war  auch die  Errichtung  eines

neuen  Kirchturms  vorgesehen.

Da aber  der  erste  Enföurf  keine

Zustimmung  fand,  legte  die  Bau-

unternehmung  Johann  Huter

und  Söhne,  Innsbruck,  Ende

Jänner  1914  ein  abgeändertes

Projekt  vor.  Der  beigelegte  Ko-

stenvoranschlag  lautete  auf

40.000  Kronen.  Bevor  aber  an  die

Realisierung  geschritten  werden

und  die  Baubewilligung  eingeholt

werden  konnte,  hatten  die Zam-

mer  -  ohne  lange  zu fragen  -

4eetn, dale(nenneTuuernmHwe"ltnedernirhteKrguepr'fcehrI
blech  statt  der  ursprünglich  vor-

gesehenen  Ziegel  eingedeckt  (für

2.800  Kr.),  den  Blitzableiter  (Fa.

A.  Hopffer,  Innsbruck,  510  Kr.),

die  Turmstiege  mit  55 Stufen  (175

Kr.),  die  Freitreppe  und  die

Turmuhr  (Fa. Thomas  Fauner,

Saalfelden,  1.449  Kr.)  ange-

bracht,  wobei  die Fa. Huter  für

125 Kr.  Beihilfe  leistete.

Als  Ende  April  1914  des Mini-

sterium  für  öffentliche  Bauten

durch  den  Baurat  R. Pichler  die

Kollaudierung  des  wiederaufge-

bauten  Dorfes  vornahm,  stand  in

dessen  Bericht,  daß  zwar  die  Ar-

chitektur  der  Kirche  und  ihre  in-

nere  Einrichtung  befriedigend

ausgefallen  seien,  daß aber  die

ohne  Einvernehmen  mit  den

maßgebenden  Stellen,  insbeson-

Lageskizze  von  der  Pfarrkirche  Zams  mit  Umgebung  um  1860.  Strich-

liert:  die  1912  erbaute  neue  Kirche  und  die  Achse  der  heutigen  Bundes-

straße;  Nr. 1 =  Kirche,  2 =  Widum,  3 =  Frühmesserhaus,  4 =

»Schwarzer  Adler«,  5 =  Grissemann,  6 =  Wachter,  7 =  Waehter

(heute  Gemeinde),  8 =  Haueis,  Kirchturm  =  sehwarz.

KirchturmsZxmmcia

,iSpiiJiiii  cii1@Jö3I?
unternehmung  Johann  Huter  dere der  Zentralkommission  für

und  Söhne,  Innsbruck,  Ende  Denkmalpflege  und  Heimat-

Jänner  1914  ein  abgeändertes  schutz,  getroffene  Dachfösung

Projekt  vor.  Der  beigelegte  Ko-  des  neueingedeckten  alten

stenvoranschlag  lautete  auf  Glockenturmes  schlechtweg  als

40.000 Kronen.  Bevor  aber  an  die  mißlungen  zu  betrachten  sei.
Realisierung  geschritten  werden  Doch  da  dieser  Trum  bereits  als

und  die  Baubewilligung  eingeholt  Glockenturm  diene  und  sich  dazu

werden  konnte,  hatten  die Zam-  auch  ganz  gut  eigne  und  überdies

mer  -  ohne  lange  zu fragen  -  der Kirchenbau  eine organische

<eetn daletnenneTuuernmHweiltneaernirhtexrgueprircehrH VAnerllgalinegdeerubnegsteüinnedseTukremlnees nNicOhtt
blech  statt  der  ursprünglich  vor-  wendigkeit  eines  zweiten  Turmes,

gesehenen  Ziegel  eingedeckt  (für  der  im  Gegenteil  wegen  der  räum-

2.800  Kr.),  den  Blitzableiter  (Fa.  lichen  Nähe  zum  alten  Turm  kei-

A.Hopffer,Innsbruck,510Kr.),  nesehrvo;teilhafteWirkunghät-

die  Turmstiege  mit  55 Stufen  (175  te. Die  genannte  Zentralkommis-

Kr.),  die  Freitreppe  und  die  sion  ging  noch  einen  Schritt  wei-

Turmuhr  (Fa. Thomas  Fauner,  ter  und  verlangte  die Einstellung

Saalfelden,  1.449  Kr.)  ange-  der  Subvention,  wenn  der  Turm-

bracht,  wobei  die Fa. Huter  für  helm  nicht  entfernt  und  durch  ei-

125 Kr.  Beihilfe  leistete.  nen dem  Charakter  der Geger

Als  Ende  April  1914  des Mini-  angepaßten  ersetzt  würde.  Das

sterium  für  öffentliche  Bauten  Ministerium  für  Kultus  und  Un-

durch  den  Baurat  R. Pichler  die  terricht  hatte  nämlich  eine  Sub-

Kollaudierung  des wiederaufge-  vention  in Höhe  von  55.000  Kr.

bauten  Dorfes  vornahm,  stand  in  für  den  grchenbau  aus dem  Reli-

dessen  Bericht,  daß  zwar  die  Ar-  gionfonds  zahlbar  in drei  Jahres-

chitektur  der  Kirche  und  ihre  in-  raten  versprochen.  Es entschied

. nere  Einrichtung  befriedigend  anfangs  November  1914,  daJ3 die

ausgefallen  seien, daß aber  die  zweite  Rate  der Subvention  (die

ohne  Einvernehmen  mit  den  erste war  schon  angewiesen)  nur

maßgebenden  Stellen,  insbeson-  ausbezahlt  würde,  wann  sich  die

. Gemeinde  verpfüchtet,  keinen

neuen  Turm  zu bauen  und  das

Geld  ausschließlich  für  die  Kirche

' ., . zu verwenden.  Mit  Rücksicht  auf

die Armut  der durch  das Brand-

unglück  schwer  geschädigten  Be-

völkerung  werde  unter  dengegen-

wärtigen  Verhfütnissen  (womit

der  injwischen  ausgebrochene

Weltkrieg-gemeint  war)  vom  Er-

satz des Turmhelmes  Abstand  (4r
nommen.

Der  Herr  Pfarrer  und  Dekan

von  Zams,  Christiaü  Strobl  und

der  Gemeindevorsteher  Johann

Wachter  haben  diese Verpflich-

tung  in einer  gemeinsam  unter-

schriebenen  Erklärung  vom  19.

November  1914  offensichtlich

leichten  Herzens  übernommen

und  zugleich  versichert,  »wenn

die  Zeitverhältnisse  sich  gebessert

haben  werden,  den  Turrnhelm  '

des alten  Turmes  stilgerecht  er-

neuern  zu wollen,  da der  gegen-

wärtige  Turmhelm  auch  den  Ein-

heimischen  ganz  und  gar nicht

entspricht«.

Die  Zeitverhältnisse  haben  sich

seit 1914  sicher  gebessert,  doch

die Erneuerung  des mißlungenen

Helmes  in stilgerechter  Weise  ist

bis heute  nicht  erfolgt.  Ob sich

die  Zammer  bei  der  bald  notwen-

digen  Restaurierung  ihres  Wahr-

zeichens  an dieses Versprechen

erinnern  werden?

Walter  Lunger
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Jakobusfest
Am  Soqntag,  den.  21.  Juli

1985 veranstaltet  der SV Zams,
Sektion  Winter,  ein Jakobusfest
auf  der  Zammer  Alm  bei der
SchihÜtte.  Um  lO Uhr  findet  eine
Hl.  Messe  mit  Generalvikar  Dr.
Josef  Hamrnerl  statt.  Musikali-
sche  Umrahmung  durch  die
»Kleine  Partie«  der  Musikkapelle
Zams.  Anschließend  unterhält
Sie das »Austria  Trio«  im  Zelt.

2. Schloßkonzert  in
Landeck

Am  Sonntag,  dem  21.  Juli
1985,  um  20 Uhr,  ist  das Ensem-
ble  Thesaurus  Musicus  ( =  Musi-
kalische  Schatzsammlung)  aus
Regensburg  Gast  im  2. a Lan-
decker  Schloßkonzert.  Die  Mit-
glieder  sind  Christine  Füßl,  Dis-
cant,  dann  Ulrich  Sommerrock
mit  der  Laute,  Walter  Wolf  spielt
Fiedel  und  Viola  aa Gamba,  Karl
Friedrich  Wagner  ist mit  Regal
und  Cembalo  zu Mren.

Der  Bogen  des  Programrns
spannt  sich voIi  der Gotik  bis
zum  Frühbarock.  Man  musiziert
aus dem Moosburger  Graduale
(um  1300),  man  singt  und  musi-
ziert  ebenso  von  Heinrich  ScMtz
»O Jesu nomen  dulce«.  Barocke
'überschriften  vermitteln  uns ein
Bild  vom  Leben  der damaligen
Zeit  (»Letzte  Rede  von  einer  vor-
mals  stolzen  und  jetzt  gleich  ster-,
benden  Jungfrauen«).

8o  sah  der  verbesserte Entwud  zum Bau eines mit dei neuen Zammer Kirche verbundenen Glockenturmei
aus.  Der  Bau  wurde durch den ersten Weltkrieg und die »salt« regierenden Zammer verhindert. Yom ge-
wachsenen  Boden bis zum Turmkreuz  wäre er 38,5 Meter hoch geworden. -

Rnchtip
»Die  Kämpfe  am Monte  Piano
und  imCrigtallo-Gebiet«,  2. Auf-
lage,  Schlern  -  Schriften  Band
273,  228 Seiten,  öS 280.  -
Viktor  Schemfil,  Generalmajor
d.R.  ist es gelungen,  mit  diesem
Band  einen  interessanten  Ein-
blick  in die Kämpfe  am Monte
Piano  und  im  Cristallo  Gebiet  zu
geben.  Der  begabte  Kriegsge-
schichtsschreiber  setzte  damit  ein
würdiges  Denkmal  jenen,die  in
diesem  Gebiet  Tirols  kämpften,
litten  und  starben.  Die  im Uni-
versitätsverlag  Wagner  im Jahre
1984  erschienene  2. Auflage  be-
schreibt  auch  die  bergsteigeri-
schen leistungen,  die erforder-
lich  waren.  Diese  Leistungen
konnten  nur  Kämpfern  aus hei-
mischen  Truppenkörpern  wie
den  Landesschützen,  Kaiserjä-

zern und Standschützen  zugemu-
tet  werden.  Sie sind  gekennzeich-
net  durch  den  Kampf  von  Mann
zu Mann  und  ein  entbehrungsrei-
rhes  Dasein,  zugleich  Zeugnis  be-
sonderer  Vaterlandsliebe,  das als
leuchtendes  Beispiel  aufgezeigt
zu werden  dient.
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Inlernationale

KBH5haimtrHnnB
»Prisma«  im

Sommer  1985

itn  Srklno  Lantleck

KürzliÖh  beschloß  ich, mir  die
in der  Lokalpresse  angekündig-
te  »dnternationa1e  Kunstaus-
stellung«t  Prisma  im  Schloß

Landeck  anzusehen.
Beim  Stiegenaufgang  zum
Schloß  stand  ich  plötzfich  vor
einem  buntbeschmierten,
ztjsammengesehraubt-  u. ge-
nageltem,  kuriosem  Lattenge-

rÜst.  Auf  meine  scherzhafte
Frage,  ob das  Gestell  ev. auch
zum  internationalen  Ausstel-
lungsinventar  gehÖrö,  wurde

ich von zufällig  anwesenden
»Prisma««-Besuchern  aufge-
klärt,  daß dies  ein Kunstwerk
eines  Südtiroler  KÜnstlers  sei.

Das Gestell  sei ursprÜnglich
mit  der  Kiste  nach  oben  dage-

standen,  infolge  der  Unförmig-
keit  jedoch  umgekippt  und  vom

KÜnstler  dann  mit  dem  Argu-
ment  so hingeste1lt  worden,
daß  es stch,  egal  aus  welcher

Sicht  betrachtet,  immer  um  ein
Kunstwerk  handle.  In Anbe-
tracht  dieses  Kunstwerkes
schämte  ich  mich  als  Lan-
decker  für  den  Veranstalter  die-
ser internationalen  Kunstaus-
stellung,  kehrte  auf  der  Stelle
um und  schwor  mir, »Prisma<«
im Schloß  Landeck  fÜr lange
Zeit  zu  meiden.  Auf  dem  Heim-
weg  kam  ich  beim  Landecker
Altersheim  vorbei  und  verweil-

te kurz  vor  den seinörzeit  von
der  Stadtgemeinde  um teures
Geld  angekauften  Holz-Loch-

Säulen,  (eine  genaue  Bezeich-

nung  ist  nicht  mög1ich,  wird  es'
auch  nie geben).  Obwohl  ich

auch  diesen  Kunststücken  kei-
nerlei  Sinn  oder  Sympathie  ab-
zugewinnen  vermag,  aber  im
Vergleich  zu dem  eben  gesehe-
nen  Lattengerüst  kamep  mir
die  Säulen  wie  Märchenprinzen

Ich glaube,  daß  der  Veranstal-
ter  gut  beraten  wäre,  Künstlern
dieser  Art  die  Ausstellung  ihrer

Kunststücke  auf  dem Schloß
Landeck  zu untersagen.  Hier
werden  nicht  nur  Besucher,
sondern  auch  Künstler  ver-

arscht.  Den Gästen  und  Besu-
chern  des schönen  Schloßmu-
seums  wird  somit  deutlich  ge-
macht,  was hierzulande  alles

als Kunm  bezeichnet  werden
darf.

Dem Südtiro1er  Künst1er  rate

ich,  sein  Gestell  ehest  anzuna-
geln,  die  Farbe  abzukratzen,

Schrauben,  oNägel und  abge-
kratze  Farbe  mit  ungewasche-

nen  Südtiroler  Weintrauben  als
Mahlzeit  einzunehmen  und  sei-
nen Nachruf  von mir  erfassen

zu lassen.
Haag  Werner

Aus  der  Sicht  des

Bauern!

In regelmäßigen  Abständen

erhalten  wir  erwünschte  oder
auch  unerwünschte  Informa-
tionen  über  unsere  Gemeinde

und  besonders  über  den Put-
zenwald.

Als  Ortsbauernobmann  in

Übereinstimmung  mit  dem
Ortsbauernrat  erlaube  auch  ich
mir  einmal  dieaDinge  so darzu-
stel1en,  wie wir  Bauern  sie  se-
hen.

Bevor  wir im  Frühjahr  die

Felder  bestellen  kÖnnen,  müs-  a

sen wir  erst  den  Schmutz  und
LJnrat, den die  Menschen  das
ganze  Jahr  über  hinterlassen

haben,  wegräumen.  Besonders
entlang  der  Wege  und  Straßen
und  im  Skigebiet  fallen  da Son-

derschichten  an zt4r GenÜge.
Wahrschein1ich  hat  man  dazu
die  Sommerzeit  eingeführt.
Wenn  dann  a//es  in Blüte  steht,
muf3  man  beobachten  und  spÜ-
ren, wo die Wiesenblumen  ge-
pflückt  worden  sind.  So ein

Wiesenstrauß  verschönert  die
Wohnung  und  ist  romantisch.

Die schÖnsten  Blumen  wach-
sen  natür1ich  mitterrin  der  Wie-
se und  nicht  am Rand,  zurück
bleibt  niedergetretenes  Gras

und  Schäden.  Viele  Mitbewoh-
ner  schlendern  durch  die Wie-
sen  mit  Kindern  und  Hund,  ha-
ben  ihren  Spaß  ohne  Rücksicht
auf  die  Kultur.  Ergänzt  wird  das

Ganze  noch  durch  Gesel1-
schaft,  die  heiter  oder  angehei-
tert  von einer  Hütte  oder  nach
einem  Ausflug  in die  Berge  oft
wahllos  dem  Tal  zustreben.

Nun ein heißes  Eisen,  die
heilige  Kuh  Fremdenverkehr.

Fast  alle  Wälder  werden  bei
entsprechender  Lage  zu  den

Seilbahnen  mit  Skiern  befah-
ren, nur  um etwas  besonderes
zu er1eben  oder  dem  Gast  et-

was  besonderes  zu bieten  oder
eine  schöne  Spur  zu legen.  Der
Leiterwald,  Astwald,  Herren-
wald,  Plattiwald,  Pifangwald,
der  Schmidwald,  Schimmel-
wald,  Blackenwald  und  Kress-
wald  werden  alle  von Skifah-
rern  regelmäßig  befahren  und
unvermeidlich  werden  dabei
die  Baumgipfe1  der  jungen
Bäume  abrasiert.  Einigerma-

ßen  ruhig  ist  es noöh'im  hinte-
ren Verwall  und  im  Putzenwald.
Das aufgeschreckte  Wild  aus
al1en  diesen  Wäldern  strebt
diesen  Oasen  zu. Dazu  kommt
im Putzenwald  die klimatisch

gÜnstige  und  sonnige  Lage,  die

das Wild  bevorzugt.  Trotz  aller
Einwendungen  wurden  noch  in

diesen ruhigen Wa,4dtei1en die
vorhandenen  Fütterungen  ver-

boten  mit  der  Begründung,  daß
dann  kein  Wild  mehr  dort  sein
wird.  Die  Folgen  dieser  behörd-

lichen  Maßnahme  nehmen  nun
die sogenannten  Schützer  der
Natur  zum Anlaß,  Waldschä-

den  aufzuzeigen.  Bei  einer  Be-
sprechung  bei  der  Bezirks-
hauptmannschaft  Landeck  hat
dabei  der  Vertreter  der
Wildbach-  und  Lawinenverbau-
ung  gerade  in Pettneu  festge-

stellt,  daß  bei  der  dortigen  Füt-
terung  keinerlei  Verbiß  -oder

Schälschäden  festzustellen
sind.!  Weiterer  Kommentar

überflÜssig!

Es  ist uns unverständlich,

wie sich  Gemeindemitbewoh-
ner  dazu  hergeben,  Haß und

Unfrieden  zu verbreiten  und  da-
bei nicht  zurückzuschrecken,
Menschen  persönlich  anzugrei-

fen  und  dabei  oft  aus  dem  Hin-
terhalt  agieren.  Die Delegation
von Sf. Jakobern,  die bei  der

BH  -Landeck  vorgesprochen
haben,  unter  dem  Anführer  Ed-
mund  Alber  jun.,  hat  sich  damit
selbst  qualifiziert  vorgestellt.
Wer  diese  Leute  kennt,  die  bis
heute  für  das  Gemeinwohl

noch  keinen  Finger  gerührt  ha-
ben,  wird  sich  schon  das  Rich-

tige denken.  Gegen  gewisse
Krankheiten  des  Kopfes  ist
eben  noch  kein  Kräutlein  ge-
wachsen.  a

Wo waren  denn  diese  Leute,

a/s man  m/t  behördlicher  Ge-
nehmigung  den  Pifangwald
fast  ganz  zerstört  hat  und  auch
am  Lauser-  Herrenwald  konnte
an der  Kampfzone  des  Waldes
eine  Skiabfahrt  geschlägeri
werden,  in kürzester  Zeit  ohne
Protest.  Oder  die  Skiabfahrten,
wie  im Moostal  oder  im Haberi-
bereich,  die  sich  bis  heute
noch  als  leicht  begrünte  Schot-
terhafden  darbieten.  'Geflis-
sentlich  verschwiegen  wird
auch  die  Tatsache,  daß  Weide-
flächen  im  Putzenwald,  wie
das  Gulmoos,  der  Eichhornrin-
ner,  Eggers  Zaun,  die Möss-
merwiese,  das  Mösli,  die  Maaß,
das  Rumplertal  und  Falcheton

tei1weise  oder  ganz  mit  Wafd
bewachsen  sind.  Dabei  sollte
die  Beweidung  der  Putzenalpe
eingeschränkt  werden.

Auch  beim  Bau  der  überflüs-
sigen  Starkstromleitung  im un-

teren  Bereich  des Putzenwal-
des  haben  wir  keinerlei  Unter-

stützung  erhalten;  keinen  Pro-
testierer  gesehen!  Der  St. Ja-
kober  Delegation  und ihrem
Anführer  würden  w/r  den Vor-

schlag  machen,  aktiv  etwas  zu

tun,  viejleicht  einmal  Verbiß-
mittel  streichen,  Bäume  pflan-
zen u'nd pflegen  und  derglei-

chen,  dä  könnten  sie  einen  klei-

nen Beitrag  für  unser  Dorf  lei-
sten  und  so die  Arbeit  der  Bau-
ern  ergänzen.

Derbeste  Garant,  unser  Dorf

lebens-  und  liebenswert  fÜr

Einheimische  und  Gäste  zu er-
hajten,  ist  eine  funktionierende
Landwirtschaft  in allen  Berei-

chen.  Diese  Bauern,  die sich
noch  heute  der  harten  Arbeit
m/f  geringem  Ertrag  unterwer-

fen,  müssen  aber  von der  gan-
zen  Bevölkerung  unterstÜtzt
werden.  Allein  die Unterstüt-

zung  der Gemeinde  und  des
Fremdenverkehrsverbande,
fÜr die w/r einmal  öffentlich
und  aufrichtig  danken  mf5ch-

ten,  und  nicht  immer  selbstver-
ständlich  war,  wirddabeizuwe-
nig  sein,  wenn  nicht  das  Wohj-
wollen  der  Bevölkerung  dazu-
kommt.  Eine  Gesinnungsum-

kehr  ist  jetzt  und  sofort  not-
wendig  und  wird  sonst  zu spät

sein,  wenn  immer  mehr  Bauern
durch  die Schwierigkeiten  de-
moralisiert  werden.  Die Unter-
stÜtzung  der  Landwirtschaft

könnte  auch  damit  geschehen,
daß man  ihr  die Erzeugnisse
abkauft,  die  zwar  nicht  immer
so schön  verpackt  sind,'  dafÜr
aber  keine  Konservierungsmit-

tel  enthalten.  Die  gesunde  Er-
nährung  ist  ja sonst  auch  IN
und  das  Abwaschen  einer
Milchkanne  sollte  nicht  dr
Hindernis  sein,  gesunde  Nai,
rungsmittel  zu verwenden.

Die  Politiker,  Öffentlichen

Vertreter  und  Behörden  sollten
ihre  Entscheidungen'nicht  nur
nach  Wählerstimmen  oder  der-

zeit  herrschenden  Strömungen
richten.  Die Kulturlandschaft,
der  Wald  und  das  Dorf  ist  nur
entstanden  durch  Beständig-

keit,  harte  Arbeit  und  Klugheit
vieler  Generationen.  Warum

sollte  es in Zukunft  nicht  mög-
lich  sein,  daß  alle  Bevölke-

rungsschichten  in diesem  Dorf
leben  können.

Wir  hoffen,  die Leser  neh-

men  unsere  DarsteNung  wohl-
wollend  auf  und  nehmen  die
Kritik  ernst.  Trotz  aller  Schwie-
rigkeiten  sind  wir  gerne  Bau-
ern, so lange  uns  dies  möglich
ist. Wir  wünschen  einen  erhol-
samen  Jahreskreis  in Ciottes
schöner  Natur.

Für  den  Ortsbauernrat
der  Obmann  Ludwig  Nigg
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Veranstaltungen

20.7.:  Führung  im  Museum

hloß  Naudersberg  um  14.00

21.7.:  Fahrzeugweihe  ca. 9.30

Uhr,  Aufführung  der  Tiroler

Bauernkomödianten  »Der  Mu-

stergockel«.

ditscher  Äuam,  2 Vagabunden

aus Tirol,  Alpen  Duo,  Bergkastl

Buam,  Traxl  Dirnd'ln,  Anneliese

und  Elsa  (Jodlerinnen).

Der  Erlös  des Musikantentref-

fens  kommt  heuer  der  Lebenshil-

fe Landeck  zu.

Am  Samstag,  den 17. August
findet  das 2. Nauderer  Musikan-
tentreffen  in  der  Tennishalle
statt,  zu dem  der 4-fache  Proff-
weltmeister  Andre  Arnold  als Eh-
rengast  erwartet  wird.  Die Veran-
staltung  wird  von  Ingo  Rotter
(Radio  Tirol)  moderiert.  Den Eh-
renschutz  übernehmen  LH-Stv.
Ernst  Fili  und  BM  Franz  Waldeg-
ger.  Folgende  Gruppen  treten  bei

dieser  Wohltätigkeitsveranstal-

tung,  die von  Lutz  Walter  :aus
Nauders  organisiert  wird,  auf:

Musikkapelle  Nauders,

Salzburg-Quintett,  Rietzer  Musi-
kanten,  Quintett  Harmonie,

Wolfklamm  Echo,  Mölltaler

Buam,  Obergricht  Sextett,  Par-

2. Nauderer

p(H5i1rqntpntrrit'friq

ili

Sladipfaiiaifü  Landeck

Sonntag,  21.7.:  6.30  h Früh-

messe  für  Anna  Elisabeth

Pötsch,  9 h l. Jahrtagsamt  für

Helene  Sieber  (Chor  v. Luxem-

burg),  1l  h Kindermesse  für  Ka-
rin  Tollinger,  19.30  h Abendmes-

se für  Karl  Graber.

Montag,  22.7.:  Gedächtnis  der

Hl.  Maria  Magdalena,  7 h Früh-

messe  für  Verst.  Fam.  Trentina-

glia.  '

Dienstag,  23.7.  : Gedächtnis

der Hl.  Brigitta  von  Schweden

+ 1373  Rom,  7 h Frühmesse  für

Leo  Gandler.

Mittwoch,  24.7.:  Gedächtnis

des Hl.  Christophorus  - Patron

der Kraftfahrer,  7 h Frühmesse

für  Rosa  Huber  geb. Thurner;

19.30  h Abendmesse  für  Eduard

Stecher.

Donnerstag,  25.7.:  Fest der

Apostel  Jakobus  +  44 Jerusalem,
7 h Frühmesse  für  Hildegard  und

Mathilde  Wadlitzer.

Freitag,  26.7.:  Gedächtnis  der

Hl.  Joachim  und  Anna,  7 h
Frühmesse  für  Anna  und  Hans

Höllrigl,  19.30  h Abendmesse  für

Isidor'  Netzer.

Samstag,  27.7.:  Maria  am

Samstag,  17 h Rosenkranz  und

Beichte,  18.30  h l. Jahrtagsamt

für  Gottfried  Thurner.

Sonntag,  28.7.:  (Christopho-

rusopfer),  6.30  h Frühmesse  für

Gertraud  Falkner,  9 h l. Jahr-

tagsamt  für  Emilie  Winkler  geb.

Otzbrugger,  1l  h Kindermesse

für  Anna  Wöber,  19.30  h Abend-

messe für  Robert  und  Karalina

Zangerl.

Pfarrkirche  Perjen

Sonntag,  21.7.:  (Christop

rus-Sonntag),  Ü.30  Uhr

Messe  für  Monika  und

hann  Senn,.  lO.OO  Uhr

Messe  für  die  Pfarrgemeinde  z

fÜr  Walter  Auer  und  Hubert  :
gele,  19.00  Uhr  Hl.  Messe  für

Otto  Schrott  und  für  Bngel1

und  Richard  Albertini.

Montag,  22.7.:  Hl'.  Mi

Magdalena,  7.15  Uhr  Hl.  Mi
fÜr  Ernst  Schöpf  und  für  Ida  r

Kaspar  Reich.

Dienstag,  23.7.:  Hl. Brig

von  Schweden,  7.15  Uhr

Messe  für  Anna  und  Josef  ]

nalter  und  für  Hugo  Vorhofe

Mittwoch,  24.7.:,H1.  Chri

phoru'j,  7.15  Uhr  Hl.  Mässe  für

Anna  Rudig-geb.  Pl.,  19.00  Uhr

Hl.  Messe  für  Verstorbene  d.
Fam.  Wieser  - Rappold.

Donnerstag,  25.7.:  Hl.  Jako-

bus,  7.15  Uhr  Hl.  Messe  für  Ni-

kolaus  und  Johann  Scherl.

Freitag,  26.7.:  Hl.  Joachim

und  Anna,  7.15  IJhr  Hl.  Messe
für  Martina  Hofer  und  für  Josef

Zangerl  P.

Samstag,  27.7.:  7.15 Uhr  Hl.

Messe  füy Anna  Holzer  und  Hil-

degard  Krismer,  19.00  Uhr  Hl.
Messe  für  Ludwig  und  Sophia

Leitner  Jhm.  und  für  Karl  KÖgl.

Pfarrkirche  Bnuggen

Sonntag,  21.7.:  9 Uhr  hl.  Amt

für  die  Pfarrgemeinde,  19.30  Uhr

hl. Messe  für  Alois  und  Paula

Pircher.

Montag,  22.7.:  Hl.  Maria

Magdalena,  7 Uhr  hl.  Messe  für

Josef  Vogt  und  verstorbene  Mut-

ter.

Dienstag,  23.7.:  Hl.  Brigitta

von  Schw"eden,  19.30  Uhr  Ju-

gendmesse  für  Elisabeth  Braun-

hofer.

Mittwoch,  24.7.:  Hl.  Christo-

phorus,  Martyrer,  7 Uhr  hl.  Mes-

se für  Verstorbene  der  Fam.  Sai-

ler.

Donnerstag,  25.7.:  HI. Jako-

bus,  Apostel,  19.30  Uhr  hl.  Mes-

se für  Verstorbene  Schwarz.

Freitag,  26.7.:  Hl.  Joachim

und  Anna,  Eltern  der  Gottesmut-

ter,  19.30  Uhr  hl.  Messe  für  An-

na Haslwanter

Samstag,  27.7.:  7 Uhr  hl.  Mes-

se für  Hildegard  Pfeifer,  19.30

Uhr  Rosenkranz  und  Beichtgele-

gerlheit.

Pfarrkirche  Zams

Sonntag,  21.7.:  Christopho-

russonntag,  8.30  Uhr  Jahresamt

für  Josef,  Maria  und  Paula  Bald-  

auf,  - 10.30  Uhr  Jahresmesse  für

Leopold  und Simon  Nicolussi

und  Angetförige,  19.30  Uhr  Se-

ho- genandacht.  '

Hi  Montag,  22.7.:  Hl.  Maria

Jo- Magdalena,  7.15  tför  Jahresmes-

HL se für  Eduard  Zangerl  jun.

Ind  Dienstag,  23.7.:  Hl. Brigittp

"e-  von  Schweden,  19.30  Uhr  Jahri

D'  messe  für  verst.  Geschwister

)er' Fraidl.

Mittwoch,  24.7.:  Hl.  Christo-

ar'a phorus,  7.15  Uhr  Jahresmesse

=sse für  verst.  Eltern  Klug  und  Pöll.

Ind  Donnerstag,  25.7.:  Fest  des hl.

Apostels  Jakobus,  19.30  Uhr

jI'a Jahresamt  fÜr Dr.  Thomas  und

HL Marianne  Niedermair.

la'- Freitag,  26.7.:  Hl.  Joachim

'  und  Anna,  7,15  Uhr  Hl.  Messe

s!o- für  Anna  Graber

Samstag,  27.7.:  Mariensams-

tag,  7.15  Uhr  Hl.  Messe  für  die
Pfarrfamilie,  19.30  Uhr  Jahres-

messe  für  Johann  Haßlwanter.

Sonntag,  28.7.:  8.30  Uhr  Jah-

resamt  für  Aloisia  Prieth,  10.30

Uhr  Jahresarföt  für  Anton

Schmitt,  19.30  Uhr  Segenan-

dacht.

Evangelische

Cnfü  iil'ii  Il  JJ'

Sonntag,  21.7.:  9.30  Uhr  Lan-

deck,  17 Uhr  St. Anton.

Sonntag,  28.7.:  9.30  Uhr  Lan-

deck,  17 Uhr  St. Anton.

Christliche  Gemeinde
Spenglergasse  l,  Landeck

Jeden  Sonntag:  Versammlung

um  9 Uhr

Jeden  Mittwoch:  Bibelstudium

um  19 Uhr.

Jeden  Sonntag  um  18 Uhr  Oot-
tesdienst.

Neuapostolische

Kirche:

Gottesdienst

in Zams,  Alte  Bun-

desstraße  12. Die

Gottesdienste  sind

jedermann  zugäng-

lich.  Interessierte

sind  herzlich  will-

kommen.
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Wallfahrt

Am  Sonntag,  den  28. Juli  1985

findet  eine  Wallfahrt  nach  Maria

Einsiedeln  und  zum  Bruder  Klaus

nach  Flüeli  (in  der  Zentral-

schweiz)  statt.  Abfahrt  ab

Landeck-Perjen  um  5.30  Uhr  bei

Erwin  Zangerle,  Schrofenstein-

straße  1l;Tel.  05442-31453.  An-

meldungen  auch  an Mair  Gretl,

Zams,  Sanatoriumstraße,  Tel.

05442-3807.  Reisepaß  nicht  ver-

gessen.

G*fest  in

Pians

Die Scahützenkompanie Pians

lädt zu einem Grillfest am Sams-
tag, den 20.7.85 ab 20 Uhr ein.

Ort: Parkplatz - Gasthof Bären,
Eintritt frei. Für musikalische
Unterhaltung  ist gesorgt. Der
ReinerR5s dieses Festes kommt
der Gründung der Jungschützen
zu Gute.

Verkaufe  Kinderwagen,  beige-rot, moderne Ausführung,
neuwertig,  Tel. 05473-732 oder 05442-21972

Wir  suchen  für  unÖeren  Sohn,  2. Oberstufe  Gymnasium/

6. Klasse/Nachhilfe  in allen  Fächern  außer  Latein  für  die

Zeit  vom  1  August  bis  Dezember  und  vom  ca.  1. Apri!  bis

Schulende.  Zuschriften  unter  Nr.  2653  an Gemeindeblatt

Landeck,  Postfach  27.

Geprüfte  Gebraucht-
wagen  mit Garantie
Colt  EL, Bj. 80, 36.000 km
Colt  EL, Bj. 79, 32.000 km
Galant  GLS, Bj. 81, 43.000 km
Cordia  GSL, Bj. 83/84, 34.0üO km
Galant  1600, GLX, Bj. 84/85, 9.000 km
Citroen  Visa, Bj. 79, 40.000 km
Ford Escort,  LKW, Bj. 81, 40.000  km ,
BMW  518, Bj. 77, 80.000 krri
Mazda  323 GT, Bj. 81, 39.000 km
Subaru  Combi  1800 GLF, Bj. 83, 22.000 km
Opel Kadett  Berlina,  Bj. 80, 72.000 km
Peugeot  104, Bj. 81, 39.000 km
Peugeot  305 SR, Bj. 81, 46.ü00  km
Audi  8Q GLE, Bj. 79, 104.000  km
VW-Santana  GLS, Bj. 82, 39.000  km
VW-Jetta  LS, Bj. 81, 43.000 km
VW-Jetta  LS, Bj. 81, 65.000 km
Golf  Diesel,  Bj. 79, 100.OOO km
Golf  L, Bj. 78, 58.000  km
Golf  GL, Bj. 78, 83.000 km
Golf  LX, Bj. 83, 19.00 €) km
Golf  GTI, Bj. 83, 35.000 km

Sowie  einige  V\/V-
Käfer  zum

Ausschlachten

AUTöH!lUSäSCllLtR
6500  Landeck-Gurnau,

' Tel. 05442/3420
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Gold  D eli ci  o u Soder  Baumwollgarn in aktuellen Farben in großer Auswahlund modische  melierte  Wolle  neu eingetroffen

JonathanÄpfel  3kgs;«.go

Silberbrunn SOMMERSCHLUSSVERKAUF
M'»neralwasser  1 K S 29.90+ptant:i  Damen-Herrenund

Grillwürstl  1PS9.90  Kinderbekleidung  biszu40%

Grillsenf  200gS7.90  verbilligt
KetchuppeiiX  -ioog S 26.90 Fmttieföandtuch,iunbei  p.Stk.  S 29.80
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In Liebe  gedenken  wir  beim

1. Jahresgottesdienst
unserer  herzensguten  Schwester  und Tante,  Frau

Nelly  Sieber
am Sonntag,  den 21. Juli  1985 um 9 Uhr in der Pfarrkirche  in
Larideck.

IhrC  üblivvvSlCi'  Midl
Nichten  und Neffen  mit  Familien

Die Idee:  aus alt wim  neu in
einem

Tag!

05263/6377

PORTAS-Fachbetrieb  p@
Josef  Haslwanter,
Tirolerstraße  229. 6424 Silz

Suche ab sofort freundliche, verläßliche Kellnerin mit 1
Inkassö  und  Praxis.  Fam.  Franz  Waldegger,

Gasthof  Löwen.  Nauders.  Tel.  05473-208.
Lokalität  für  Bar  oder  Diskothekbetrieb  in Flirsch  a.A. zu

vermieten  (Neubau),  eventuell  mit  Betriebswohnung.
Lage:  beste  Ortslage,  ausreichende  Parkmöglichkeiten.

-Zuschriften  unter  Nr. 2652  an Gemeindeblatt  Landeck,
Postfach  27.

Grillfest  mit  Dämmersclioppen
am Samstag,  Öen 20.7.85  ab 16 Uhr

int Gasthaus  Egg in Zams.  -
Auf  vielfachen  Wunsch  sorgt  das
»»Pinsbach-Trio««  für Unterhaltung.

Auf  Ihren  Besuch  freut sich  Fam.  Haselwanter.

Studentin  gibt  Nachhilfe  in Englisch  un-d Deutsch.

Tel.  05449-5241  -

Briefmarkensammlung  Österreich  1959  bis 1984  S 4.950.  -
Schweiz  1963  bis 1984  S 4.750.  -  Liechtenstein  1960  bis

1984  S 10.900.  postfrisch,  komplett  mit  Album  verkauft
Tel.  05552-637114.

Rustikales  Wohnzimmer  in Eiche  umständehalber  zu

verkaufen.  '

Tel.  05;142-29404  nur  vormittags.

SONDERBADEREISEN  RICCIONE  :a.s.-31.8.,  30.8.-7.9.,  incl. Fahrt
ab Tirol, Hotel  mit HP, alle Zimmer  mit Du/WC,  Balkon,  S 1.990.-.
Auskünjte  bei: FIAIFFEISENREISEBÜRO-LANDECK,
Tel. 05442-3815-14,  LUFTNERREISEN-lnnsbruck,  Tel. ü5222-33586.

,ln Dankbarkeit  und  Liebe

gedenken  wir  beim  -

1. Jahresgottesdienst

meiner  lieben  Gattin,  unserer

herzensguten  Mutter  und  Oma,

Frau

Hermine  Gruber
geb.  Sailer

am  Sonntag,  den  21. Juli  1985  um 9 Uhr  in der

Pfarrkirche  Stanz.

Sonntag,  21. Juli  1985
10.OO Uhr: Jakobifest  auf  der  Zammer  Alm  mit Bergmesse

11.OO Uhr: Venet-Gipfelmesse

1. Bergfahrt  mit der Seilbahn  um,8.30  Ufü" (Halt  bei der

Zwischenstation  Stütze  3

nach  Bedarf  bei jeder  Fahrt)  weitere  Auskünfte:

Tel. 05442-2663.



GARAGENTOR
außenmaß  Maueillchle

Brells  x Höhe  Btelle x Höhe

ALISFÜHRUNG:  Stahltor,  einbrennlackiert

mit Deckenlaufschiene  ab S 3.200.-

ohne  Deckenlaufschiene  ab S 3.600.-
Abholprels Inkl. Mwst

/ahfa'are8:n e,
€4rauen8

Novoferm  Garagentor

BA U M A RKT C A N A L IM ST mi:;de, ,o'.S'. r;:,sufschiene
Fabrikstraße  30

Telefon  05412/2177  oder  2576

GESCHÄFTSZEITEN:

Mo-Fr  7.30 -  12.00  - 13 -  18
Samstag  7.30  -  12.00

Dentist
Wolfgang  Machac

wegen  Urlaub
vom  22. Juli  - 10. August

keine  Ordination

Der  neue  Kadett.

Das  Auto
des
Jahrcs'85.

neu im sportlichen  GSi-Look!
Schau  an, was Opel besser  kann.

Der  Kadett
AUTO DES JAHRES'85

jetzt  zu

NfUiai plgatgS
pn  der Bundesstraße

-JOHäfölm
BRuffllfflllR
allerSchmiede-,Kunstschmiede-

A ,us'9 !2r,i.,111ung L»citon sowie G.itter, ae-
länder  und ,.  

6542  PRINDS 297,Te1. 05474/5249

WEGEN AUFGABE  unseres  Leiternlagers  verkaufen
wir  den gesamten  Bestand  ALU-SCHIEBELEITERN

10 m, 2x5 m, 9 m ausgesch.,  alt. Pr. 3.740.

Lieferung  in ganz Österreich  frei Haus.
INTERAL-Leitern,  Betriebsstätte  Linz. Tel. 0732-2308514

a  a  «  a  a  s  «  «  s  s  s  s

Appartements  zu günstigen  Preis-e-n. Anreise  mit  ä
Auto oder Bus am 24. und 31. August  sowie

7. September.  Gratisprospekt  verlangen  bei: Rei- ä
sebüro  Idealtours.lmst.  Tel. 05412-4177.

»  aa «  «  ffi  a  d  a  a  a  s  ai  s  s  s  s  s

Maßschneiderei  - Chem.  Reinigung  Rupert  Zerza
6500  Landeck,  Marktplatz  10, Telefon  05442/2544

wegen  Betriebsurlaub
vom  27.7.-17.8.85

geschlossen


